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14.10.2015 Senat
10.11.2015 Hauptausschuss
26.11.2015 Burgerschaft der Hansestadt Libeck

Anlass:

Status Zustandigkeit

Nichtoffentlich zur Senatsberatung
Offentlich zur Kenntnisnahme
Offentlich zur Kenntnisnahme

Burgerschaftsbeschluss vom 26.02.2015 zu TOP 5.1. in der Drs VO 2449; Hansestadt
Lubeck wird Unterzeichnerin der Charta der Vielfalt

Verfahren:

Beteiligte Bereiche/Projektgruppen:
Ergebnis:

1.203 Beteiligungscontrolling

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen

gem. § 47 f GO ist erfolgt: X
Begriindung:
Die MalRnahme ist:

X
Finanzielle Auswirkungen: X

Bericht:

Stellungnahme ist dem Bericht beigefugt

Ja

Nein

Belange von Kindern und Jugendlichen sind
durch die Vorlage nicht unmittelbar betroffen

neu
freiwillig
vorgeschrieben durch:

Nein
Ja (Anlage 1)

Bericht Gber MaRnahmen der Hansestadt Libeck zur Erreichung der Ziele der ,Charta der

Vielfalt*
Am 26.2.2015 beschloss die Blrgerschaft:

1. die ,Charta der Vielfalt* fiir die Stadtverwaltung Liibeck zu unterzeichnen und

2. die stadtischen Beteiligungen als Gesellschaftervertreter
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aufzufordern, sich ebenfalls der ,Charta der Vielfalt® anzuschlie3en

3. der Biirgerschaft bis September 2015 zu berichten, welche Malinahmen
die Hansestadt Liibeck bisher zur Erreichung der Ziele der Charta bereits
durchfiihrt.

4. Die Ubergabe der Urkunde findet auf Einladung des Biirgermeisters in einem feierlichen
Rahmen im Liibecker Rathaus statt.

Zu diesem Punkt soll gepriift werden, inwieweit die Unterzeichnung der ,Charta der Vielfalt*
in einem feierlichen Rahmen am diesjahrigen ,Diversity Tag“am 9. Juni 2015, der vom
Forum fiir Migrantinnen und Migranten in der Hansestadt Liibeck ausgerichtet wird,
organisiert werden kann.

Die Charta der Vielfalt ist eine Unternehmensinitiative zur Férderung von Vielfalt in
Unternehmen und Institutionen. Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel ist Schirmherrin, die
Beauftragte der Bundesregierung fir Migration, Flichtlinge und Integration Frau Aydan
Ozoguz unterstiitzt die Initiative.

Unternehmen und Organisationen sollen ein wertschatzendes und vorurteilsfreies
Arbeitsumfeld schaffen, in dem sich alle Talente optimal entwickeln und entfalten kénnen.
Dabei sollen alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gleiche Chancen und Wertschatzung
erfahren — unabhangig von Geschlecht, Nationalitat, ethnischer Herkunft, Religion oder
Weltanschauung, Behinderung, Alter, sexueller Orientierung und Identitat.

Die Charta der Vielfalt wurde im Dezember 2006 von Daimler, der BP Europa SE (ehemals
deutsche BP), der Deutschen Bank und der Deutschen Telekom ins Leben gerufen. Mehr als
2000 Unternehmen und offentliche Einrichtungen haben die Charta bereits unterzeichnet. In
Libeck sind darunter Firmen wie J.G. Niederegger, Konditorei Junge, Bockholdt KG, die
Volksbank LUbeck und seit Juni dieses Jahres auch die Hansestadt Lubeck.

Durch die Unterzeichnung der ,Charta der Vielfalt* bekraftigt die Hansestadt Libeck ihre auf
Chancengleichheit ausgerichtete Personalarbeit, die auf gesetzlichen Grundlagen basiert
(u.a. Grundgesetz, AGG, Gleichstellungsgesetz, SGB 1X) und bei deren Einhaltung die
jeweiligen Interessensvertretungen (Personalrat, JAV, Frauenburo,
Schwerbehindertenvertretung) einbezogen sind.

Die Unterzeichnung der ,Charta der Vielfalt* konnte zwar aus terminlichen Grinden nicht mit
dem ,Diversity Tag® verknipft werden, allerdings bot sich sehr zeitnah die
Ausbildungsmesse Nordjob an, die am 16. und 17. Juni in der MUK stattfand. Zum Auftakt
der Ausbildungsmesse Nordjob hat deren Schirmherr, der ehemalige Ministerprasident Bjorn
Engholm, die unterzeichnete Charta-Urkunde offiziell an Burgermeister Saxe Uberreicht. Die
Nordjob Lubeck wurde fur diesen Anlass gewahlt, weil sie sehr gute Mdglichkeiten bietet, fur
die vielfaltigen und familienfreundlichen Ausbildungs- und Arbeitsmaéglichkeiten einer
Kommune zu werben und sich neue Talente zu erschlief3en.

Die berufliche Ausbildung gehdrt zu den wichtigsten Aufgaben vorausschauender
Personalplanung. Die Hansestadt Lubeck bildet durchschnittlich Uber alle drei Jahrgange
gerechnet 192 Auszubildende in bis zu 20 Ausbildungsberufen aus. Die Anzahl der
Ausbildungsberufe variiert nach Ausbildungsbedarf. Etwa ein Drittel wird in den Betrieben
und zwei Drittel in der Kernverwaltung ausgebildet. Der Frauenanteil bei den Auszubildenden
umfasst nach dem Personalbericht 2014 43,4 %.

Bei etwa 10% der Bewerberlnnen um einen Ausbildungsplatz liel3 sich im vergangenen Jahr
anhand des Lebenslaufs ein Migrationshintergrund vermuten, bei den ausgewahlten
Auszubildenden lag der Anteil vermutlich sogar bei 18%. Wie hoch der Anteil der
Beschaftigten der HL mit Migrationshintergrund insgesamt ist, wird zurzeit anhand einer
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freiwilligen anonymisierten Befragung ermittelt. Es ist geplant tber die Ergebnisse der
Befragung der Blirgerschaft Anfang 2016 zu berichten.

Zur Erreichung der Ziele der Charta der Vielfalt werden eine Reihe von Mallhahmen
durchgeflihrt. Dazu zahlen u.a.:

MaBRnahmen zur Erh6hung des Anteils an Bewerbungen und Einstellungen von
Menschen mit Migrationshintergrund (Ausbildungs- und Arbeitsverhaltnisse)

Menschen mit Migrationshintergrund werden gezielt in Stellenausschreibungen
angesprochen, auRerdem werden 6ffentliche Stellenausschreibungen Uber die
Stabstelle Integration an die dort bekannten Migrationsverbande weiter geleitet.
Dadurch wird die Information Uber zu besetzende Stellen einem erweiterten
Adressatenkreis zuganglich gemacht.

Im Rahmen von Messeauftritten, Informationsveranstaltungen, Filmen, Interviews in
Broschuren und Zeitungen werden gezielt Auszubildende mit Migrationshintergrund
in die Offentlichkeitsarbeit der Hansestadt Liibeck einbezogen.

Bei der vom Stadteverband Schleswig-Holstein initiierten landesweiten gemeinsamen
Imagekampagne fiir den 6ffentlichen Dienst hat die Hansestadt Libeck initiiert, den
Blick auf die Bewerbungspotenziale von Menschen mit Migrationshintergrund zu
verstarken. Im Rahmen eines Auftaktworkshops im Juni 2015 wurden bereits erste
Ideen entwickelt. Dazu zéhlen die Uberarbeitung und Erweiterung der Homepage
www.berufe-sh.de um interkulturelle Aspekte (Informationen fur Eltern mit
Migrationshintergrund, Ergédnzung von themenbezogenen links, Aktualisierung von
Fotos und Kurzportraits von Auszubildenden mit und ohne Migrationshintergrund).
Desweiteren sollen spezielle Ausbildungsflyer fur Eltern entworfen und in
verschiedenen Sprachen Ubersetzt werden.

MaBnahmen zur Sensibilisierung und Qualifizierung der Beschiftigten zur Starkung
der interkulturellen Kompetenz

Es gibt regelmalige Schulungsangebote zur Entwicklung von interkultureller und
Diversity-Kompetenz flr unterschiedliche Zielgruppen ( u.a. Mitarbeiterlnnen des Job-
Centers, der Kitas, der Auslanderbehdrde, der Altenhilfe, Nachwuchsfuhrungskrafte).
In Kooperation mit der Liibecker Gemeindediakonie finden verpflichtende
Schulungsangebote fiir unsere Auszubildenden statt.

In Kooperation mit dem 1Q Netzwerk Schleswig-Holstein und dem Flichtlingsrat
Schleswig-Holstein e.V. werden zum Ende diesen und Beginn nachsten Jahres
Mitarbeiterinnen der Verwaltung und Fihrungskrafte gezielt in Workshops fiir die
Chancen und Herausforderungen kultureller Vielfalt im taglichen Fihrungs- und
Verwaltungshandeln geschult.

MaBnahmen zur Frauenforderung ( laut Rahmenplan zur Frauenférderung 2013)

Im Rahmen von Ausbildung und Nachwuchsférderung werden
Ausbildungsverhaltnisse in Teilzeit angeboten. In Ausbildungsberufen mit weibl.
Unterreprasentanz werden Praktikumsplatze zur Berufsorientierung angeboten und
das Interesse der Schilerinnen durch Teilnahme am Girls-Day geweckt.

Zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf werden u.a. alternierende
Telearbeit, eine flexible Arbeitszeitgestaltung und eine verlassliche Unterstutzung
beim Wiedereinstieg nach der Familienphase angeboten. Die Mdglichkeit zur
Teilzeitarbeit gehdrt inzwischen zum Standard sehr vieler Arbeitsplatze in der
Kernverwaltung.
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http://www.berufe-sh.de/

Um mehr Frauen in Fihrungs- und qualifizierten Fachpositionen zu gewinnen,
werden gezielt Frauen in Stellenanzeigen aufgefordert sich zu bewerben. Aul3erdem
werden im Rahmen der Personalentwicklung gezielt Frauen fiir die Besetzung von
Flhrungspositionen sowie fur die Gewinnung und Qualifizierung von
Nachwuchsfiihrungskraften angesprochen

Spezielle Qualifizierungsmallnahmen fur Frauen sollen dazu beitragen, die
Qualifikation aller Mitarbeiterinnen auszubauen bzw. zu erhalten und sie ggf. auf
andere qualifizierte Arbeitsplatze umzuqualifizieren.

Weitere MaRnahmen zur Frauenférderung bzw. Schaffung und Herstellung von
Chancengleichheit sind im Rahmenplan zur Frauenférderung 2013 konkretisiert und
werden bei der Hansestadt Libeck bereits seit 1996 mit der Verabschiedung der
ersten Frauenforderplane nach § 11 GstG verfolgt. Im Ergebnis bringen die auf
Chancengleichheit ausgerichteten MalRnahmen in ihrer Umsetzung durchaus Vorteile
fir beide Geschlechter hervor.

MaBnahmen zur Forderung eines partnerschaftlichen diskriminierungsfreien
Verhaltens am Arbeitsplatz

Die seit 2003 bei der Hansestadt Libeck gultige Dienstvereinbarung
.Partnerschaftliches Verhalten am Arbeitsplatz soll dazu beitragen, sexuelle
Belastigung, Mobbing, Schikane und Diskriminierung am Arbeitsplatz zu unterbinden
und vorbeugende Malinahmen zu ergreifen, um ein partnerschaftliches Klima zu
foérdern und aufrecht zu erhalten.

Darin geregelt sind ein internes Beratungs- und Unterstlutzungsangebot, ein
Stufenplan zur Konfliktldsung, sowie interne FortbildungsmaflRnahmen ( u.a.
Flhrungskrafteschulungen, Fortbildungen zur Konfliktbewaltigung, regelmafige
Seminarangebote zur Pravention und zum Umgang mit sexueller Belastigung am
Arbeitsplatz, Mobbing/Schikane und anderen Diskriminierungsformen).

Die Entwicklung von Malinahmen zur Férderung von Vielfalt, Wertschatzung und
Chancengleichheit ist ein fortlaufender Prozess, tiber deren Umsetzung regelmafig berichtet

wird.

Auch die stadtischen Beteiligungen waren aufgefordert, sich der Charta der Vielfalt
anzuschlieen und Uber ihre bisherigen Aktivitaten zu berichten. Die Ergebnisse sind der
beigefligten zusammengefassten Stellungnahme des Beteiligungscontrolling zu entnehmen.

Anlagen :
1 Stellungnahmen stadtischer Beteiligungen

2. Die Charta im Wortlaut

3. Pressemitteilungen

Blrgermeister Bernd Saxe

Seite: 4/4



	Anlass: 
	Verfahren: 
	Bericht: 
	 Spezielle Qualifizierungsmaßnahmen für Frauen sollen dazu beitragen, die Qualifikation aller Mitar

